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Sicher durch die mündliche Bilanzbuchhalterprüfung

Die Bilanzbuchhalterprüfung zählt zu den anspruchsvollsten kaufmännischen Weiterbildungs-
abschlüssen der IHK. Mit der Reihe „5 vor“ bereiten sich angehende Bilanzbuchhalter und  
Bilanzbuchhalterinnen bzw. Bachelor Professional in Bilanzbuchhaltung „auf den letzten Metern“
sicher auf die Prüfung vor. 

Die Inhalte dieses Titels sind speziell auf die Anforderungen für die mündliche Prüfung
abgestimmt und orientieren sich dabei an der aktuellen Prüfungsverordnung vom 18.12.2020 
(VO 2020). 

Kompakt und anschaulich aufbereitet gibt Ihnen dieser Titel einen umfassenden Überblick 
über das, was Sie in der mündlichen Prüfung erwartet. Sie lernen typische Fragestellungen mit 
passenden Lösungsansätzen für das Fachgespräch kennen und erhalten einen detaillierten Ein-
blick in den Ablauf der Prüfung. 

Um bestens vorbereitet in die mündliche Prüfung zu gehen, helfen Ihnen außerdem allgemeine 
Hinweise zur Prüfungsvorbereitung, Präsentationsbeispiele und Tipps für die richtige Themen-
wahl.

Die „5 vor“-Reihe – die schnelle und effiziente Vorbereitung auf die Prüfung

Die Reihe „5 vor“ deckt sämtliche Handlungsbereiche der Bilanzbuchhalterprüfung ab. Weitere 
Titel für die schriftliche Prüfung finden Sie unter go.nwb.de/bibu.
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V

Die BilanzbuchhalterprÅfung z!hlt zu den anspruchsvollsten WeiterbildungsabschlÅssen der IHK. Die mÅndliche PrÅfung
stellt nach dem Bestehen des schriftlichen Teils nochmal eine besondere Herausforderung fÅr die Teilnehmer* dar.

Gem!ß der aktuellen PrÅfungsverordnung vom 18.12.2020 (VO 2020)** besteht die mÅndliche PrÅfung aus einer Pr!sentati-
on und einem sich unmittelbar anschließenden Fachgespr!ch. Dabei gelten insbesondere folgende wesentliche Regelungen:

" Es gibt keine Erg!nzungsprÅfungen. Eine nicht ausreichende schriftliche Leistung kann durch eine mÅndliche PrÅfung
nicht ausgeglichen werden. Wer in der schriftlichen PrÅfung weniger als 50 Punkte erreicht hat, wird zur mÅndlichen
PrÅfung nicht zugelassen.

" Das Thema der Pr!sentation kann selbst gew!hlt werden. Es muss aus dem Handlungsbereich „JahresabschlÅsse auf-
bereiten und auswerten“ stammen und ein komplexes betriebliches Problem behandeln.

" Die Pr!sentation kann zu Hause vorbereitet werden.

" In das Fachgespr!ch kÇnnen Themen aus allen Handlungsbereichen einbezogen werden.

" Die Gesamtnote der PrÅfung setzt sich gleichwertig aus der Punktbewertung der schriftlichen und der mÅndlichen Leis-
tung zusammen.

Die Praxis zeigt, dass die Vorbereitung auf die mÅndliche PrÅfung bereits bei Lehrgangsbeginn anf!ngt:***

" Je l!nger die Vorbereitungszeit, desto effektiver kÇnnen Ideen und Gedanken geordnet werden und desto planm!ßiger
kann die mÅndliche PrÅfung angegangen werden.

" Wer die Modalit!ten und den Ablauf kennt, baut damit Stress und Unsicherheit ab und kann sich auf das eigentliche
PrÅfungsgeschehen konzentrieren.

Als Quellen wurden vor allem Unterlagen aus IHK-Schulungen, Hinweise fÅr PrÅfer, VerÇffentlichungen von DIHK und einzel-
nen IHKs sowie Erfahrungen aus anderen IHK-PrÅfungen genutzt. Dadurch werden sowohl die Vorstellungen der IHKs als
auch die bisherigen Erfahrungen in der Darstellung berÅcksichtigt.

Autor und Verlag wÅnschen allen angehenden Bilanzbuchhalterinnen und Bilanzbuchhaltern viel Erfolg bei der anspruchs-
vollen PrÅfung.

KÇln, im September 2021 Hans J. Nicolini

* Aus GrÅnden der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachformen m!nnlich, weiblich und divers (m/w/d) verzichtet. S!mtliche
Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen fÅr alle Geschlechter.

** Verordnung Åber die PrÅfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss GeprÅfter Bilanzbuchhalter und GeprÅfte Bilanzbuchhalterin – Bachelor Professional
in Bilanzbuchhaltung (Bilanzbuchhalter-Bachelor Professional in Bilanzbuchhaltung-FortbildungsprÅfungsverordnung – BibuBAProFPrV) v. 18.12.2020,
BGBl 2020 I S. 3070 ff.

*** Piel u. a., PrÅfungsvorbereitung GeprÅfte Bilanzbuchhalter, hrsg. von der DIHK-Gesellschaft fÅr berufliche Bildung, Bonn 2013, S. 8.
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I. Organisation der mÅndlichen PrÅfung

1. Zulassung
TTzz.. 11

Zur mÅndlichen PrÅfung wird zugelassen, wer die schriftliche PrÅfung bestanden hat1, wenn
also – ggf. auch nach einer Wiederholung der Klausuren – insgesamt eine ausreichende Leis-
tung erzielt worden ist.Weil keine Erg!nzungsprÅfungen mÇglich sind, mÅssen bei den schrift-
lichen Leistungen in jeder der drei Klausuren mindestens 50 Punkte (= „ausreichend“) erreicht
worden sein. Die Punktzahl fÅr die Bewertung der schriftlichen PrÅfung ergibt sich dabei als
arithmetisches Mittel der Bewertungen der einzelnen Klausuren.

AAbbbb.. 11:: ZZuussaammmmeennsseettzzuunngg ddeerr NNoottee ddeerr sscchhrriiffttlliicchheenn PPrrÅÅffuunngg

Summe der Punkte aus den drei Klausuren
/ 3 =

Durchschnittliche Punktzahl

Mindestens 50 Punkte

Aufgabenstellung 1

Mindestens 50 Punkte

Aufgabenstellung 2

Mindestens 50 Punkte

Aufgabenstellung 3

AAbbbb.. 22:: BBeewweerrttuunngg

Fall Klausur 1 Klausur 2 Klausur 3 Ergebnis schriftliche PrÅfung

Punkte Ø Punkte

1. 50 50 50 50,0 bestanden

2. 50 50 49 49,7 nicht bestanden

3. 82 85 48 71,7 nicht bestanden

4. 50 48 72 56,7 nicht bestanden

Die drei Klausuren der schriftlichen PrÅfung sind als Einheit zu sehen. Sie mÅssen zusammen an einem
Termin (FrÅhjahrs- oder HerbstprÅfung) geschrieben werden. Es ist nicht mÇglich, einzelne Klausuren –
z. B. wegen Krankheit – zu einem sp!teren Termin nachzuholen.

Konsequent mÅssen alle drei Klausuren wiederholt werden, wenn nicht jeweils mindestens 50 Punkte
erreicht worden sind und damit die schriftliche PrÅfung nicht bestanden ist.

2. PrÅfungsziele
TTzz.. 22

W!hrend die schriftliche PrÅfung dem Nachweis der notwendigen Qualifikationen in den ins-
gesamt sechs Handlungsbereichen dient, soll die mÅndliche PrÅfung dem PrÅfungsausschuss

"" eine abgesicherte Grundlage fÅr die Beurteilung der fachlichen Kenntnisse, Fertigkeiten
und Erfahrungen,

"" eine Vorstellung von den sozialen und kommunikativen Kompetenzen sowie

"" einen Eindruck vom persÇnlichen Erscheinungsbild

des Teilnehmers vermitteln. Die Teilnehmer sollen die mÅndliche PrÅfung als selbstgesteuerte
Aufgabe verstehen, die sie aufgrund ihrer beruflichen Erfahrung eigenverantwortlich lÇsen.2

2. PrÅfungsziele

1

1 § 6 Abs. 1 BibuBAProFPrV.

2 Vgl. Beckers, IHK-Handbuch fÅr PrÅfer, hrsg. von der DIHK-Gesellschaft fÅr berufliche Bildung, Bonn 2014, S. 36.
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3. PrÅfungsteile
TTzz.. 33

Die mÅndliche PrÅfung besteht aus einer Pr!sentation und einem anschließenden Fach-
gespr!ch.

AAbbbb.. 33:: BBeessttaannddtteeiillee ddeerr mmÅÅnnddlliicchheenn PPrrÅÅffuunngg

Vo
rb
er
ei
tu
ng Präsentation Fachgespräch

Ve
ra
bs
ch

ie
du

ng

15 Minuten 30 Minuten

TTzz.. 44

Die PrÅfungsverordnung regelt eindeutig: „Die Pr!sentationszeit soll nicht l!nger als 15Minu-
ten dauern.“3

Damit darf die Pr!sentation zwar kÅrzer, aber nicht l!nger sein als 15Minuten. Allerdings ist
dringend zu raten, die mÇgliche Zeit im eigenen Interesse auch auszunutzen. Die Pr!sentation
wirkt sonst oberfl!chlich und unzureichend vorbereitet.

Die Zeiteinteilung muss unbedingt geÅbt werden. Das geht nur, wenn vor ZuhÇrern vorgetragen wird:
Ein gesprochener Text nimmt mehr Zeit in Anspruch als ein nur „in Gedanken“ vorgetragener.

"ben Sie Ihre Pr!sentation mehrfach vor ZuhÇrern.

TTzz.. 55

Das Fachgespr!ch soll nicht l!nger als 30Minuten dauern.4 „Soll“ bedeutet hier, dass die halbe
Stunde genau eingehalten und auch protokolliert werden muss.

3.1 Einladung

TTzz.. 66

Etwa zehn bis 14 Tage vor ihrer mÅndlichen PrÅfung erhalten die zugelassenen Teilnehmer
eine Mitteilung Åber den genauen Termin und den Ort der PrÅfung. Die oft als kurzfristig emp-
fundene Benachrichtigung ist keine WillkÅr, sie ergibt sich durch die notwendigen organisato-
rischen Vorbereitungen, die – auch im Interesse der Teilnehmer - sehr umfangreich sein kÇn-
nen.

TTzz.. 77

Erscheinen Sie pÅnktlich zur PrÅfung. An diesem Tag finden mehrere PrÅfungen statt und eine
VerzÇgerung fÅhrt bei allen folgenden Teilnehmern zu unangenehmen Wartezeiten. FÅr die
Anreise sollte ein genÅgend großer Zeitpuffer berÅcksichtigt werden. Die Nervosit!t steigt und
die Konzentrationsf!higkeit leidet, wenn z. B. durch Staus oder die Suche nach einem Parkplatz
das rechtzeitige Eintreffen gef!hrdet erscheint.

Die PrÅfungsausschÅsse reagieren aber im Allgemeinen verst!ndnisvoll und versuchen, bei ei-
ner unverschuldeten Versp!tung die PrÅfung doch noch zu ermÇglichen. Das kann aber dann
auch zu einer sp!teren Uhrzeit sein als ursprÅnglich vorgesehen.

Die mÅndlichen PrÅfungen finden nicht in allen F!llen im Geb!ude der IHK statt, manchmal werden zu-
s!tzliche R!ume angemietet. Kontrollieren Sie deshalb die Einladung daraufhin, damit Sie nicht irrtÅmlich
zu einem falschen Ort fahren und dadurch nicht nur Zeit verlieren, sondern auch unnÇtigen Stress auf-
bauen.

I. Organisation der mÅndlichen PrÅfung

2

3 § 6 Abs. 5 BibuBAProFPrV.

4 § 6 Abs. 6 BibuBAProFPrV.
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